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· Frühe Zusage wird als Kõder benutzt 
BILDUNG Vor dem neunten 

Schuljahr sollen keine Lehrstel­

len vergeben werden. An diese 

Empfehlung der Bildungsdirek­

tion halten sich aber oft nur 

grosse Urner Lehrbetriebe. 

DANIEL REGLI 
daniel. re g li@urnerzeitung .eh 

Die Lehrstellen in Uri werden immer 
früher vergeben. Diese Nachricht kam 
vor Kurzem von der Urner Bildungsdi­
rektion (siehe unsere Zeitung vom 13. 
Juli). Für den diesjãhrigen Lehrbeginn 
haben insgesamt 17 Prozent der Jugend­
lichen die Zusage für eine Lehrstelle 
bereits in der zweiten Oberstufe, also 
im achten Schuljahr, erhalten. Viel zu 
früh, findet die Urner Bildungsdirektion. 

Lehrabbrüche wegen früher Wahl 
<<Wenn die Jugendlichen bereits bei 

einer ersten Schnupperlehre in der zwei­
ten Oberstufe eine Zusage erhalten, 
befassen sie sich nicht mehr rnit ande­
ren Berufen>>, sagt Yvonne Slongo, Lei­
terin Amt für Berufsbildung bei der 
Urner Bildungsdirektion. Der Berufs­
wahlprozess werde so vorzeitig abge­
brochen, und die Auseinandersetzung 
rnit verschiedenen weiteren Mõglich­
keiten finde nicht mehr statt. <<Es gibt 
klare Indizien, dass es infolge verfrühter 
Berufswahl mehr Lehrabbrüche gibt>>, 
sagt Slongo. Solche unnõtigenAuflõsun­
gen von Lehrvertrãgen sind für alle 
Beteiligten ãusserst unangenehm. 

Bei den eigenen Lehrstellen achten 
die Verantwortlichen der kantonalen 
Verwaltung deshalb ganz genau darauf, 
dass diese nicht zu früh vergeben wer­
den. <<Eine Zusage bereits in der zweiten 
Oberstufe wird bei uns strikte vermie­
den>>, sagt Patrick Schuler, Lehrlingsver­
antwortlicher beim Kantonalen Amt für 
Personal. <<Die Selektion gehõrt ganz 
klar in di e dritte O berstufe.>> 

Die Grossen halten sich daran 
Ein Urnfrage unserer Zeitung bei den 

grõssten Urner Lehrbetrieben zeigt ein 
deutliches Bild: <<Wrr schreiben unsere 
eigenen Lehrstellen zwar bereits im Juli 
und August aus, die Rekrutierung findet 

dann aber im Herbst und somit im 
neunten Schuljahr statt>>, sagt Claudia 
Zgraggen, Leiterin HR und Kommuni­
kation beim Kantonsspital U ri. Ebenfalls 
an di e Empfehlung d er Bildungsdirektion 
hãlt sich die Urner Kantonalbank (UKB). 
<<Der Auswahlprozess beginnt bei uns 
im Sommer nach dem achten Schuljahn>, 
sagt Leo Briicker, Leiter Personal bei der 
Urner Kantonalbank. 

Und auch Josef Christen, Leiter 
Personal bei der Elektrizitãtswerk Alt­
dorf AG (EWA), versichert: «Bei uns 
findet der Rekrutierungsprozess im 
neunten Schuljahr statt.>> Ãhnlich tõnt 
es bei der Dãtwyler Schweiz AG: «Wir 
vergeben die Lehrstellen bewusst 
nicht an Schüler der zweiten Ober­
stufe. Die Berufswahl ist für die Ju-

Besonders bei Berufen mit Rekrutierungsproblemen 
werden Lehrstellen oft zu früh vergeben. 
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lmmer weniger Jugendliche 
LERNENDE rd. Im Vergleich zu 2006 
sind heuer im Kanton Uri rund ein 
Viertel weniger Jugendliche aus der 
obligatorischen Schulzeit gekommen. 
Diese demografische Entwicklung trifft 
die Urner Lehrbetriebe, da sie ihre 
Lehrstellen nicht mehr vollumfánglich 
besetzen kõnnen. 

Schwierig ist es insbesondere bei 
den handwerklichen Berufen. «Trotz 
guter Bewerbungen konnten wir in 
den Berufen Elektroinstallateur, Anla­
genführer, Kunststofftechnologe und 
Polymechaniker nicht genügend Ler-

nende rekrutieren>>, sagt Kerstin Wiss 
von der Dãtwyler Schweiz AG. «Des­
halb haben wir für den Lehrbeginn 
2016 noch offene Lehrstellen.>> 

Weniger qualifizierte Bewerbungen 
Auch in anderen Lehrbetrieben ist 

die Anzahl der Bewerbungen riick­
lãufig- so beispielsweise bei der Urner 
Kantonalbank: «Für die anspruchs­
vollen Banklehrstellen sind die quali­
fizierten Bewerbungen in den ver­
gangenen Jahren stark zurückgegan­
gen>>, sagt Personalchef Leo Brücker. 

gendlichen ein wichtiger Prozess, der 
genügend Zeit benõtigt», so Kerstin 
Wiss, Verantwortliche für die Koordi­
nation des Lehrlingswesens. 

Empfehlung wird oft ignoriert 
Die Stellungnahmen der grõssten 

Urner Lehrbetriebe lassen darauf 
schliessen, dass es die kleinen und 
mittleren Betriebe sind, die ihre Lehr­
stellen zu früh vergeben. «Wir beobach­
ten den Trend, dass die Empfehlung der 
Bildungsdirektion immer weniger be­
riicksichtigt wird>>, erklãrt Josef Christen 
vom EWA, dem grõssten Ausbildungs­
betrieb für Elektroinstallateure. Die Ver­
antwortliche der Dãtwyler Schweiz AG, 
Kerstin Wiss, bringt es auf den Punkt: 
«Für eine faire Lehrstellenvergabe wãre 
es zentral, dass sich alle Lehrbetriebe 
an eine Abmachung halten. Diesbezüg­
liche Bemühungen von unserer Seite 
waren leider nicht fruchtbar.>> 

Von den konkreten Bemühungen der 
Dãtwyler Schweiz AG hat Yvonne Slon­
go keine Kenntnis. Aber auch beim Amt 
für Berufsbildung hat man keine Freude, 
wenn Betriebe die Lehrstellen bereits im 
achten Schuljahr vergeben. Dem Amt 
sind aber die Hãnde gebunden. «In der 
Schweiz herrscht Vertragsfreiheit. Wu 
kõnnen nur appellieren, Sanktionsmõg­
lichkeiten haben wir keine.>> Das einzige 
Instrument des Amts ist der Zeitpunkt, 
wann es die Lehrvertrãge genehrnigt: 
«Diese bewilligen wir erst ab Beginn des 
neunten Schuljahres. Wenn jedoch eine 
mündliche Lehrstellenzusage bereits frü­
her erfolgt, kõnnen wir das nicht über­
priifen un d schon gar ni eh t verhindern.>> 
Freie Lehrstellen werden zudem erst 
beim Start des neunten Schuljahres auf 
der offiziellen Webseite publiziert. 

Gefahr eines spateren Abbruchs 
Auf die Frage, welche Betriebe die 

Lehrstellen zu früh vergeben, hat Slon-
go eine plausible Erklarung: «In der 
Regel sind es Firmen, die Berufsaus­
bildungen mit geringer Nachfrage an­
bieten.>> Wenn sich dann endlich mal 
ein Jugendlicher für einen solchen Beruf 
interessiert, lãsst man ihn nicht gerne 
wieder von d er Angel. «Die Jugendlichen 
werden dann quasi mit einer friihen 
Zusage gekõdert. Zum Nachteil des 
Berufswahlprozesses und mit der gros­
sen Gefahr eines spãteren Lehrab­
bmrh••, wio Ywnno Slongo het/ 

Vom Open Air über Feuerwerl<e bis zur Notfalldeino 
NATIONALFEIERTAG lm 

Kanton Uri gibt es rund um 
den 1. August ein kunterbun­

tes Programm. Unsere Zeitung 

stellt ein paar Anlasse vor. 

Vom obligaten Feuerwerk über aller­
lei Musik bis hin zur Feuerwehrvor­
führung - das Progranrrn für den dies­
jãhrigen Schweizer Nationalfeiertag ist 
vielfáltig und bunt. Die Aktivitãten rund 
um den l. August beginnen in Flüelen 
bereits am Vortag. Am 31. Juli startet 
mittags um 12 Uhr auf der Wiese ne ben 
dem Ruderclub Flüelen das Lakeside 
Electro Open Air. Mit elektronischen 
Klãngen und massiven Beats sollen die 
Besucher zum Tanzen animiert werden. 
Die Party dauert bis am l. August in 
der Friih. 

Spektakel im Hafenbecken 
Ebenfalls in Flüelen findet am 31. Juli 

das traditionelle Feuerwerk am Umer­
see statt. Urn 20 Uhr beginnt die Party 
rund um das Seebecken und im Dorf, 
Punkt 22.30 Uhr das spektakulãre Feuer­
werk. Für Spãtheirnkehrer gibt es um 
2.10 Uhr einen Nachtbus nach Gõsche­
nen und jeweils um 3.30 Uhr und 4.30 
Uhr einen Extrabus nach Amsteg. Am 

In Flüelen wird auch dieses Jahr wieder 
ei n Feuerwerk zu sehen sein. 

l. August findet im Rudenzpark in Flüe­
len um lO Uhr ein Feldgottesdienst mit 
Lãndlermusik statt. 

80 Verkaufsstande am Warenmarkt 
In Altdorf g eh t am l. August das gros-
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se Dorffest über die Bühne. Es beginnt 
um 11 Uhr auf dem Unterlehn mit der 
offiziellen Bundesfeier. Neben diversen 
Festansprachen, unter anderem von 
Nationalrat Beat Arnold, gibt es auch 
eine Darbietung d er Tellspielgesellschaft 

Altdorf. Von 10 bis 17 Uhr findet auf 
dem Oberlehn der grosse Warenmarkt 
mit insgesamt etwa 80 Verkaufsstãnden 
statt. W er stattdessen lieber einen kultur­
historischen Rundgang durch den Urner 
Hauptort machen mõchte, trifft sich um 
14 Uhr im Foyer des Theaters Uri an 
der Schützengasse. Ein paar besonders 
spannende Augenblicke versprechen di e 
Vorführungen der Stützpunktfeuerwehr 
Altdorf, die wãhrend des ganzen Tages 
auf dem Oberlehn rnit zahlreichen Fahr­
zeuge und der erforderliche Ausriistung 
prãsent sein wird (siehe auch Box). 

Bauernhof-Brunch ist ausgebucht 
In Seelisberg wird um 20 Uhr auf dem 

Schulhausplatz die 1.-August-Feier mit 
Reden und musikalischen Darbietungen 
erõffnet. Um 21.45 Uhr beginnt das Feuer­
werk im Brunner Seebecken, gleichzeitig 
mit der Schiffsparade. 

Die Feierlichkeiten in Andermatt be­
ginnen um 11 Uhr auf dem Parkplatz 
hinter Meyers Sporthaus. Beim Hotel 
The Chedi gibt e s am Abend schliesslich 
ein Feuerwerk zu sehen. 

Wer den l. August mit einem ausgie­
bigen Brunch auf dem Bauemhof star­
ten will, musste sehr friih reservieren. 
Auch der einzige Brunch in Uri, der­
jenige auf der Bodmi oberhalb Seedorfs, 
war schnell ausgebucht. 

DANIEL REGLI 
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Rund um die Uhr 
einsatzbereit 

FEUERWEHR red. Am 1. August 
prãsentiert si eh di e rund 1 00 Aktive 
zãhlende Stützpunktfeuerwehr Alt­
dorf auf dem Oberlehn der Be­
vi:ilkerung, für deren Sicherheit sie 
rund um die Uhr einsatzbereit ist. 
Gezeigt werden die Li:isch- und 
Rettungsfahrzeuge, die Schutzbe­
kleidung und sonstige Ausrüs­
tungsgegenstande. Zudem gibt es 
für lnteressierte vielerlei wissens­
werte und wertvolle lnformationen 
rund um das Thema Feuer, zur 
Pravention von Branden und zum 
richtigen Verhalten in Notfallen. 

Drei Notfalldemos geplant 
Zu sehen gibt es a m 1. August auf 
dem Altdorfer Oberlehn aber auch 
drei Feuerwehrdemonstrationen: 
Personenrettung mit dem Hubret­
ter (13 bis 13.30 Uhr); Strassen­
rettung (14.30 bis 15 Uhr); Li:ischen 
eines Fahrzeugbrands (16 bis 16.30 
Uhr). lm Weiteren gibt es einen 
Jnfo- und Fotostand, Wurst und 
Getranke sowie ein Bier-Tankli:isch­
fahrzeug. 


